
  

 

 



  

 

 
 

 

 

 

 

 

Vorgeschichte 

 
Schon als die bayerischen Soldaten zu Beginn des 19. Jahrhundert von den russischen 

und französischen Schlachtfeldern zurück gekommen waren, schlossen sie sich in 

Vereinen zusammen und bildeten den Kern einer ständigen in sich wachsenden 

Gemeinschaft, die durch den Betritt der gedienten Kameraden aus den folgenden 

Friedensjahren genährt und gefestigt wurde. Aber jene alten Feldzügler starben, die 

Reihen lichteten sich.  

Um 1840 waren es fast nur mehr Nachkriegsteilnehmer, die sich in den 

Soldatenvereinen einfanden. Während damals nur wenige Vereine bestanden, wuchs 

mit dem Gedanken an ein einheitliches Deutschland auch der Sinn für  vaterländische 

Vereine; nicht nur Kriegervereine, sondern auch Turnverbände, studentische 

Korporationen und andere Vereinigungen wurden gegründet. Besonderen Anreiz für 

den Aufschwung der Kriegervereine gab das neue Lebensgefühl nach den 

Kriegsjahren 1870/71 und nach der Gründung des Deutschen Reiches. Die damaligen 

Kriegsteilnehmer, die auf den Schlachtfeldern von Weißenburg und Wörth, von  
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Sedan, Orleans und vor Paris in treuer Kameradschaft zusammengestanden hatten, 

waren gewillt, diesen hohen sittlichen Wert auch weiterhin zu pflegen. 

 

Während vorher in Deutschland kaum einige hundert Kriegerverbände bestanden, 

wuchs ihre Zahl von mehr als einigen hundert im Jahre 1840 auf über 20 000, von 

denen auf Bayern allein mehr als 2600 entfielen. Nachdem am 14. April 1872 in 

Weißenfels der “Deutsche Kriegerbund” gegründet wurden war, der mit dem Sitz in 

Berlin eine Reihe norddeutscher Vereine umfasste, wurde am 11. Mai 1874 der 

“Bayerische Kriegerbund” gebildet. Es war der Tag, an dem die Weihe der Fahne 

stattfand, die der König damals dem Veteranen- und Kriegerverein der Haupt- und 

Residenzstadt München zum Geschenk gemacht hatte. 

Der Landeskriegerverband sah sein Ziel in der Förderung der vaterländischen 

Gesinnung, der Kameradschaft und der Wohlfahrt. In dem Sinne hat Prinz Luipold 

von Bayern die “Prinzregent- Luipold- Stiftung” mit 50 000 Mark ins Leben gerufen, 

um das Los der überlebenden unbemittelten Veteranen nach Kräften zu mildern. 

Zu dieser Zeit wurde auch durch Kaiser Wilhelm II. ein Gesetz bewirkt, das den 

bedürftigen und erwerbsunfähigen Veteranen galt. Jährlich wurden an 15 000 

Empfänger 1 800 000 Mark Unterstützung ausgezahlt. Davon trafen rund 200 000 

Mark auf Bayern, die sich auf etwa 1600 Veteranen bei einer jährlichen  

Unterstützung von je 120 Mark verteilten. 
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Vereinsgründung 1890 

In diese Zeit der Fürsorge für die ehemaligen Kriegsteilnehmer und ins Vorfeld der 

Gründung des Kyffhäuserbundes der deutschen Landeskriegerverbände am 10. Mai 

1900 fiel auch die Geburtsstunde  des Veteranen- und Kriegervereins Laim 1890 , 

der also bereits zehn Jahre vorher gegründet wurde. 

 

 
Kranzniederlegung am ehemaligen Ehrenmal der Baugenossenschaft 1898 

An der Camerloherstraße (heute Hausnummer 84) 

Kriegerdenkmal wurde 1972 bei der Modernisierung der Baugenossenschaft  

abgerissen. 
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Einweihung Kriegerdenkmal an der Camerloherstraße 84 

der Eisenbahner-Baugenossenschaft 1926. 

Abbruch 1972 
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Alfons Prinz von Bayern, Schirmherr des Vereins bis 1933 
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Festumzug des Veteranenverein Laim Stamm, an der Landsbergerstraße 

mit Prinz Alfons von Bayern 1925 
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Camerloherstraße Baugenossenschaft  -Maiandacht- 

Veteranen- und Kriegerverein Laim 1928 

 

 
 

 



  

 

 
 

Veteranenverein Laim Süd  hier beimFest- Umzug zur Einweihung des 

Kriegerdenkmals in Pasing 1934 
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 Zöllner August  

Geboren in München am 25. Januar 1872. 

War seit 1895 in der  Pfarrei St. Ulrich tätig. 

Expositus  seit  1907 

Stadtpfarrer seit 18.03.1918 

War lange Zeit Mitglied im Veteranenverein Stamm. 

Musste sein Amt als Stadtpfarrer wegen Krankheit  

1936 niederlegen. 
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Veteranen- und Kriegerverein Laim 1890/2010  

 
Auf Einladung des Bezirksausschussmitglieds Gerhard Krämer trafen sich 

am 22. Juli 2010 um 19.00 Uhr in der Laimer Gaststätte “Grilltempel” an der 

Friedenheimerstraße 27, zehn Laimer Bürger, um den im Jahre 1890 gegründeten 

“Veteranen- und Kriegerverein Laim” neu ins Leben zu rufen. 

Es waren dies: Peter Stöckle, Jürgen Hahn, Josef Hiel, Arthur Gaßmann, Rolf Kolcan, 

Klaus- Dieter Schmidt, Gerhard Krämer, Albin Schwarzmann, Rudolf Reitinger und 

Hans Rotter. 

Es wurde eine Satzung verabschiedet und die erste Vorstandschaft nach der 

Wiedergründung des Vereins gewählt.               

Diese setzte sich nun wie folgt zusammen. 

Vorsitzender, Gerhard Krämer 

Stellvertreter, Peter Stöckle 

Stellvertreter, Rudolf Reitinger 

Kassenwart, Albin Schwarzmann 

Schriftführer, Rolf Kolcan. 

Als Beisitzer wurden Arthur Gaßmann und Josef Hiel  

 und als Kassenprüfer Klaus-Dieter Schmidt und Hans Rotter gewählt. 

Schwarzmann und Kolcan legten am 27.9.2010 aus privaten und beruflichen Gründen 

das Amt nieder.  

Neu gewählt wurden Martin Kapfinger als Kassenwart, Josef Müller als Schriftführer. 

Nun wurde die Eintragung beim Registergericht angestrebt, das uns noch Kummer 

machen sollte, um den Verein rechts- und geschäftsfähig zu machen. 

In der Folge wurde für den 27. September 2010 eine Mitgliederversammlung 

angesetzt, um Paragraphen in unserer Satzung zu ändern. 

Mehrere Anträge beim Finanzamt München, um die Gemeinnützigkeit zu erlangen 

schlugen fehl. 

Das Amtsgericht fand den Bindestrich in Veteranen- und Kriegerverein falsch gesetzt. 

Auch hier wurde eine außerordentliche Mitgliederversammlung für den 14.Dezember 

2010 zur erneuten Satzungsabänderung anberaumt. 

Der Verein kam am 13. November einen Tag vor dem Volkstrauertag, seiner 

satzungsgemäßen Pflicht nach und legte an der Gedenktafel des Veteranen und 

Kriegervereins Laim an der Sankt Ulrich Kirche einen Kranz  und an der Gedenktafel 

an der Namen Jesu -Kirche ein Gebinde zum Andenken nieder. 

Die Gemeinde zu den Heiligen 12 Aposteln lud den Verein, der ohne Fahne kommen 

musste zur Gedenkfeier am Vorabend des Volkstrauertages in den Innenhof zur 

Kranzniederlegung ein. Anschließend wurde ein Gottesdienst gefeiert, von Herrn 

Pfarrer Georg Neumaier wurde eine Brotzeit serviert. 

Zwischenzeitlich wurde der Verein vom  Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 

München Herrn Christian Ude, und vom Volksbund für Kriegsgräberfürsorge Herrn 

Werner Ertl, zum Gedenken an die Opfer von Krieg und Gewalt für den 14.November 

in den Herkulessaal der Residenz  mit anschließender Kranzniederlegung im 

Hofgarten  eingeladen. 
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Leider wurde der Termin ohne Vereinsfahne wahrgenommen, da die Fahne von der 

Sankt Ulrich Gemeinde verwahrt wird und diese sie nicht freigibt 

Hans Rotter, unser Gründungsmitglied, fand die Fahne auf dem Dachboden des 

Pfarrhauses der St. Ulrichs Gemeinde.  

Seit 1945 wird diese Vereinsfahne von der Kirche verwahrt. Hans Rotter  brachte 

diese zur Feier der 110 jährigen Eingemeindung von Laim in die Stadt München  

(diese erfolgte am 1.Januar1900) wieder an die Öffentlichkeit. Bei dem feierlichen 

Umzug bei dem diese Fahne gezeigt wurde, kam spontan der Beschluss, den Verein n 

wieder zu gründen. 
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Erstmalige Kranzniederlegung an der Gedenktafel des Vereins seit über 65 Jahren  

am 13. November 2010 an der Sankt Ulrich Kirche, 

durch die Vorstandsmitglieder Rudolf Reitinger und Gerhard Krämer 
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Bilder vom Festumzug mit der historischen Vereinsfahne von 1890,  Fahnenträger 

Rudolf Reitinger ,zur 110 jährigen Eingemeindung Laims 

 

 

 

Die Fahne in ihrer ganzen Pracht. 
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Der 14. November 2010, war symbolträchtig für unseren Verein.  

Der Oberbürgermeister Christian Ude und der Präsident Reinhard Führer vom 

Volksbund für Kriegsgräberfürsorge, luden Angehörige des Vereins zur Teilnahme an 

der Gedenkfeier im Herkulessaal der Residenz und zur anschließenden 

Kranzniederlegung am Ehrenmal der Landeshauptstadt München im Hofgarten ein.  
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Am 18. November 2010 bekam der erste Vorsitzende Krämer einen Anruf vom Büro 

Posselt MdEU: Einladung nach Straßburg zum Europaparlament vom                       

23. November bis zum 25. November 2010. 

Abfahrt ab alten Botanischen Garten mit dem Bus, Unterkunft im IBIS- Hotel, 

anschließend Abendessen im Restaurant “Schnockeloch”. Am Tag danach 

Besichtigung vom Europaparlament und ein informatives Gespräch mit Herrn Bernd 

Posselt, auch betreffend unserer Fahne, die sich immer noch in der Sankt Ulrichs 

Kirche befindet. 

 

 

 

 
 

Verein im Gespräch mit Herrn Bernd Posselt  MdEP in Straßburg 
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Anschließen hatten wir eine Einladung von Herrn Posselt MdEU zum Abendessen mit 

Elsässer Wein im Restaurant “Strissel”. 

Am nächsten Tag stand für uns der Besuch des alten Rathauses in Staßburg auf dem 

Programm mit Einladung zum Ehrenwein . Danach besuchten wir das Ehrenmahl der 

Stadt Straßburg. 
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Zum Jahresabschluss 2010 besuchte der Verein den Regensburger Christkindlmarkt .                                     

Am 4. Dezember fuhren dann 7 Mitglieder mit dem Bayernticket nach Regensburg. Ein 

deftiges Mittagessen im Hofbräuhaus brachte uns die notwendige Energie um die 

verschiedenen Christkindlmärkte zu besichtigen.  

Der Regensburger Weihnachtsmarkt wurde zu den 10 schönsten Adventsmärkten im 

Deutschsprachigen Raum gekürt. Seit über 400 Jahren hat dieser Markt Tradition. 

Nach vielen Tassen Glühwein und Kaffee und Kuchen brachen wir dann am späten 

Nachmittag die Heimreise an.  

Siehe Bilder: Neupfarrplatz und das weihnachtliche geschmückte Regensburg 

 
 

 
 

 

Seite 25 



  

 

Seite 26 

Am 14. Dezember wurde in einer Wiederaufnahme der Gründungsversammlung vom 

22.Juli 2010 die Satzungsabänderung Auflage vom Amtsgericht-Registergericht vom 

5. November 2010 durchgeführt. 

Die Satzungsabänderung wurde von den Mitgliedern einstimmig angenommen. 

 

 

Auszug des Anschreibens 

 
 

 

Anschließend wurde das erfolgreiche erste Halbjahr 2010 in der Gaststätte “Bierbauch” 

in weihnachtlicher Stimmung gefeiert. 

Der Verein hat nun 22 Mitglieder 

Jahr 2011 
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Über den Jahreswechsel 2010-2011 wurde von unseren Mitglied und 

Vereinsvorsitzenden Gerhard Krämer eine  Tisch- Standarte gefertigt die ab sofort bei 

jedem Mitglieder-Treffen aufgestellt werden soll. 

Vorderseite Goldseide eingestickter Name des Vereines. 

 

 
 

 

 

 
 

  Rückseite: Silberseide, Eisernes Kreuz ( Deutsches Kreuz), in Eichenlaub eingefasst 

die Jahreszahlen der Gründung und Wieder- Gründung (1890/2010) des Vereins 

 

 Umrandung und Fransen in Schwarz 
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Am 7 Januar erhielt der Vorsitzende vom Amtsgericht München die Nachricht, dass der 

Verein beim Registergericht unter VR 203361 eingetragen wurde. Der Verein trägt nun 

den Zusatz e. V. 
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Am 8. Februar fand die vorläufig letzte Satzungsänderung statt. Diese wurde 

notwendig zu Erlangung der Gemeinnützigkeit. der Verein ist auf Spenden angewiesen. 

 

 

 

 
 

 

 

Ebenso fand bei einer gemeinsamen Vorstandsitzung die Jahresplanung für das Jahr 

2011 statt. Es wurde beschlossen, wegen der Zurückhaltung der Vereinsfahne durch die 

Gemeinde St. Ulrich aktiv zu werden. 
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Am 19. Februar kam dann der Bescheid vom Finanzamt München. 

 

Der wichtigste Abschnitt im Vereinsleben ist getan. 

Nun wird verstärkt  für die Vereinsfahne von 1890 gekämpft. 
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Anschreiben an die Pfarrei Sankt Ulrich 

Antwort der Pfarrei St. Ulrich, die Fahne gehört zum Kirchenschatz,.                               

Die Fahne wird nicht als Leihgabe unseren Verein überlassen. 

 

Hiermit ist die Wieder- Gründungsphase für unseren Verein abgeschlossen.   
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Ab hier Chronik Teil 2 

 

Der Verein hat ein neues Wappenlogo.  

Der Wiener Kongress, hat dem Königreich Bayern, das Wappen ohne Eisernes Kreuz 

zugeteilt. Es war Bestandteil, des königlichen Wappens bis zum Jahre 1871.  

 
 

 

 

 

 

 

                                Weiter mit Teil 2 ab 2011 
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